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Architekturwettbewerb Zu- und Umbau BH Völkermarkt 130709

S t ä d t e b a u l i c h e  S i t u t a t i o n
Die Aufgabenstellung beschreibt die Erweiterung als Zu-
bau einer Bestandssituation, deren historische Bedeutung 
eine innere Veränderung wie auch den Ausbau ausschließt. 
Räumliche Ergänzungen des Bestandes in der Größen-
ordnung von einem Drittel der Bestandsfl ächen und die 
Schaffung einer neuen Zugangszone auf dem nördlichen 
Grundstücksareal stellen die wesentlichen Elemente der 
Ausschreibung dar. In der Grundstücksfreimachung ist die 
Beseitigung der ehemaligen Stallungen genannt, deren 
derzeitige Aufstellung Teil der städtebaulichen Ordnung des 
historischen Gebäudeensembles ist. Mit dem Abriss dieser 
Kubatur geht auch die Möglichkeit einer bezugnehmenden 
Neubaustruktur verloren und mit dieser der Umstand ei-
ner städtebaulichen Komponente, deren Aussdrucksstärke 
nachvollziehbare Höhenentwicklungen und Anordnungen 
unterstreicht.

Bestand und Umraum
Aus diesem Grund hinterfragt der Entwurf den vorgese-
henen Abbruch der historischen Stallungen und stellt die 
Rauminhalte dem geforderten Raumprogramm gegenüber! 
Dabei erweisen sich geforderte Überdachungen und Ne-
benfl ächen beziehungsweise neue Kellerfl ächen als ideale 
Nutzungen in den vorhandenen Strukturen. Die Erhaltung 
wesentlicher Charakterzüge des Ensembles scheint sicher-
gestellt, zumal auch die restlichen Flächen des Raumpro-
grammes quantitative Deckung in den Abmessungen der 
Bestandsfl ächen erfahren.
Aus den Vorgaben des Bestandes, den möglichen An-
schlusspunkten ans Hauptgebäude und den Notwendig-
keiten des Programmes, formuliert der Entwurf folgende 

Ergänzungen der Strukturen:
Die Dachstruktur der „Stallungen“ wird entfernt und gleich-
zeitig durch einen neuen „Dachaufbau“ ersetzt. Dieser 
nimmt in den wesentlichen Zügen die historischen Gege-
benheiten auf und interpretiert diese neu beziehungswei-
se schafft unterschiedliche Antworten und Reaktionen auf 
unterschiedliche Fragestellungen!
Eine wesentliche Komponente des Entwurfs stellt die Be-
rücksichtigung alter Höhen und Neigungen dar. Das erklärte 
Ziel ist es dem Bestand eine neue lesbare Dachform zu ge-
ben und darin die geforderten Raumfl ächen unterzubringen. 
Auch die Hoffl ächen behalten ihre Nutzung, sind befahrbar 
und im Mittelbereich zusätzlich neu bepfl anzt.

Innere Struktur
Während der Auslober die Lösung der Eingangssituation in 
einer Verlegung in den Neubau sieht, stellt der Entwurf die 
Möglichkeit der Stärkung beziehungsweise des Ausbaus 
des bestehenden Zugangs dar! 
Indem die Flächen des Nordwesttraktes zu einer Zone 
zusammengefasst werden, deren Aufnahme den angespro-
chenen Infopoint samt eventuell notwendiger Nachbarfunk-
tionen und Vertikalerschließung beinhaltet, ergibt sich zu-
dem die Möglichkeit eines zweiten Zutritts in unmittelbarer 
Nähe des nördlichen Hofes und die mögliche Anbindung 
der fußläufi gen Verbindungen in die Stadt. Dabei bleiben 
bestehende Erschliessungswege, wie jener zum Gesund-
heitsamt, erhalten und die Eingangssituation als solche wird 

verdeutlicht. Die im Bestand in diesem Bereich vorgefunde-
nen Nutzungen werden in die neue Struktur verlagert.
Der neue Dachaufbau wird über eine Erweiterung beste-
hender Erschliessungen und Öffnungen an den Bestand 
angeschlossen. Die geplante Erweiterung wird somit bereits 
am Podest des nordwestlichen (Haupt-) Stiegenhauses 
erkennbar und erleichtert die Orientierung.
Die Räume der Erweiterung sind nun über den Nord-Süd 
verlaufenden Bereichen als Einhüfter und im rückwärtigen 
Teil als zweihüftige Bürostruktur konzipiert. Unmittelbar da-
runter angeschlossen fi nden sich die Archivbereiche und in 
den Restfl ächen die Nebenräume!

Architektur
Idee des Entwurfes ist es, in einen Dialog mit dem 
„ALTEN“ zu treten, dabei jedoch die Sprache des Bestan-
des nicht zu verändern. 
Das heißt die Erhaltung der Bestandsstrukturen sieht keine 
völlige Renovierung vor, sondern lediglich bestandsichern-
de Maßnahmen. Die Patina des Bestandes soll lesbar sein, 
ein gewisser „getragener oder gebrauchter Zustand“ soll 
abgelesen werden können, sodass es eine klare Gegen-

überstellung zum neuen „Dachaufbau“ gibt, der auch die 
Form in seiner Veränderung zum Ausdruck bringt, jedoch 
ebenso deutlich mit dem Bestand spricht. Die vorgesehe-
nen Nutzungen (Sekundärnutzungen lt. Raumprogramm) im 
Bestand bedingen keine thermische Sanierung dieser Be-
reiche. Hochwertige Nutzungen fi nden sich ausschliesslich 
im neuen Dachaufbau, der als Leichtbau konzipiert wird. 
Übergänge zum Bestand werden thermisch getrennt.

Tragfähigkeit des Bestandes
Die bestehenden Bodenverhältnisse im Völkermarkter 
Becken, im speziellen im Bereich der Terrasse rund um die 
bestehende Bezirkshauptmannschaft, stellen stabile Bau-
grundverhältnisse dar. Dies wird auch durch den Umstand 
verdeutlicht, dass in keinem der bestehenden Gebäude 
(BH, Stallungen) Setzungen und dem zufolge Risse erkenn-
bar sind. Aufgrund dieser Auskunft eines anerkannten orts-
kundigen Bodenmechanikers gehen wir davon aus, dass 

der leichte Dachaufbau inklusive vorgesehener Nutzungen 
zu keinerlei Veränderung der bestehenden Tragverhältnisse 
führen wird. Demzufolge können wir auch zusätzliche Mass-
nahmen für Fundierungen und Unterfangungen ausschlies-
sen, da im Erdgeschossbereich im Bestand konstruktiv nicht 
eingegriffen wird.

Wirtschaftlichkeit der Lösung
-Keine Massnahmen für Gründung, Baugrubenaushub, Si-
cherungen erforderlich
-Weiterverwendung der bestehenden Kubatur für Sekundär-
nutzungen
-Abbruchs- und Entsorgungskosten werden minimiert (nur Dach)
-Strukturerhaltende Sanierung des Stallgebäudes
-Integration bestehender Erschliessungen
-Verringerte Bauzeit (System-Leichtbau) und damit verbun-
den kürzere Beeinträchtigung des laufenden Betriebs
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